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Darlegung des Sachverhalts / Begrindung

Der Bericht zur Mobilen (oder auch aufsuchenden) Jugendarbeit, Streetwork, ist eine
geeignete Moglichkeit, Aufgaben und Tatigkeiten dieses Tatigkeitsbereiches einem
erweiterten Kreis von Interessen- und Entscheidungstragern nahe zu bringen.

Die Berichterstattung erfolgt jahrlich regelméaRig von der Streetworkerin und spiegelt ihre
eigenen Wahrnehmungen und fachlichen Einschatzungen zur Situation Jugendlicher in
Kdthen sowie darauf aufbauende Handlungsstrategien wieder.

Die Streetworkerin Kristin Laurich beschreibt in ihrem Bericht die Fortfihrung ihrer Tatigkeit
in den Handlungsfeldern/Methoden der Mobilen Jugendarbeit.
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1 Die 4 Methoden der Mobilen Jugendarbeit

Streetwork Kothen leistet Jugendsozialarbeit auf der Grundlage § 11 und § 13 SGB
VIl

Die Hauptarbeitsfelder von Streetwork sind in vier Bereiche zu untergliedern:
- Streetwork — aufsuchende Jugendarbeit

- Einzelfallhilfe — individuelle Beratung und Unterstlitzung

- Soziale Gruppenarbeit — Angebote fiir Cliquen und Gruppen
- Gemeinwesenarbeit — Zusammenarbeit sozialer Institutionen

Jeder Methode habe ich die unterschiedlichen Projekte chronologisch zugeordnet.

1.1 Streetwork

Streetwork bedeutet zugehende bzw. aufsuchende (Jugend-)Sozialarbeit. Dabei stehen
Kontaktaufbau und Kontaktpflege im Mittelpunkt meiner Arbeit. Der Begriff ,Streetwork®
bezeichnet also ,nur” die Kontaktform, d.h. die (Sozial-)Arbeit ,auf der StraRe“. Mit ,StralRe*

sind immer 6ffentliche Platze, insbesondere auch Spielplatze gemeint.

Dabei werden nicht nur Jugendliche und/oder Jugendgruppen aufgesucht, denen eine
,negative soziale Karriere“ droht, sondern alle Kinder und Jugendliche von 10 bis 27 Jahren,
die sich im Stadtgebiet Kéthen aufhalten und die ich antreffe. Ich stehe als Ansprechpartner
nach dem Prinzip der niedrigschwelligen Kontaktaufnahme zur Verfigung. In meinem
Berufsalltag bedeutet Niedrigschwelligkeit den Zugang zu meiner Person und meinen
Angeboten méglichst gering zu halten, damit auch allen Jugendlichen die Moglichkeit der
Inanspruchnahme der Hilfsangebote gegeben wird, die sonst an zu hohen Anforderungen
scheitern. Ich versuchte im Jahr 2016 wieder zeitnah, auf Anfragen von Burgern oder der
Stadtverwaltung zu reagieren. Bei Beschwerden Uber jugendliche Gruppen oder
JAuffalligkeiten® an bestimmten Orten wurden diese Platze verstarkt aufgesucht und der
Kontakt stabilisiert. Die Jugendlichen reagierten meist mit Verstandnis auf den Verdruss der
Anwohner. Ich bat die Gruppen sich ,sozialvertraglicher” zu verhalten und vor allem ihren
Mull zu entsorgen. Trotzdem betone ich, dass es nicht der Auftrag einer Streetworkerin ist,
die Jugendlichen von ihren Treffpunkten zu verbannen. Das Recht jedes Menschen die

Freizeit an offentlichen Orten zu verbringen, wurde stets respektiert. Durch die Kontinuitat
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im Aufsuchen, unabhangig vom aktuellen (,stérenden®) Verhalten, gelang es, die

Vertrauensbasis zu intensivieren.

In der Tabelle finden sich die Orte und Platze an denen ich die Jugendlichen aufsuchte

und/oder antraf. Mehrfachzahlungen sind in den Zahlen inbegriffen.

Im Hinblick auf die Jugendgruppe die sich in diesem Jahr im Friedenspark traf, ist zu
verdeutlichen, dass der Friedenspark immer ein Ort sein wird, der unter Jugendlichen sehr
beliebt ist. Der Park ist zentral gelegen, aber trotzdem nicht vollstandig einsehbar. Zudem
existieren nicht unweit des Parks Einkaufsmoglichkeiten die bis 20.00 Uhr gedffnet sind. Bei
Regenwetter nutzen die Jugendlichen die nah liegende Tiefgarage der Sparkasse. Diese
Gesichtspunkte sorgen fur eine hohe Attraktivitat seitens der Gruppen. Leider kommt es aber
auch aufgrund des Erscheinungs-bildes einer gré3eren Ansammlung von Jugendlichen zu
Konflikten mit Anwohnern und/oder anderen Besuchern des Parks, z.B. auch die Besucher

des Park die diesen als Verbindungsstiick zur Innenstadt nutzen. Somit stehen sich hier
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unterschiedliche Bedurfnisse gegeniber. Auf der einen Seite steht das Beduirfnis der
Anwohner nach Ruhe und Sicherheit, auf der anderen Seite steht das Bedirfnis der
Jugendlichen, sich an offentlichen Orten zu treffen. Daraus resultieren Interessenkonflikte.
Jedoch kann es nicht das Ziel sein, jungen Menschen an den Rand der Stadt zu ,verbannen®,
dies wirde zwangslaufig zu einer Entkopplung von der Gesellschaft fihren. Aus diesem
Grund mdchte ich dafiur appellieren, einen maoglichst vorurteilsfreien Blick, auf die
Ansammlung von Jugendlichen zu richten und diese Jugendlichen mit einem positiv,

zugewandten Blick wahrzunehmen.

1.2 Einzelfallhilfe

In der Einzelfallhilfe arbeite ich mit jungen Menschen an konkreten Problemlagen. Im Jahr
2016 betreute ich insgesamt 18 junge Menschen in der Einzelfallhilfe. Die Problemlagen bei
den Jugendlichen sind heute so weitreichend und betreffen meist alle Lebensbereiche. Aus
meinem Arbeitsalltag heraus, stelle ich fest, dass sich diese individuellen und strukturellen
Problemlagen dieser jungen Menschen in den kommenden Jahren perspektivisch noch

verstarken werden.

Geschlecht

B mannlich

W weiblich
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Altersverteilung

m<15-17

m18-20

H21-25
26-27

Durch die Altersverteilung lasst sich erkennen, dass die ,jungen® Volljahrigen einen erhéhten
Unterstitzungsbedarf durch Streetwork aufweisen. Diese jungen Menschen weisen alle
einen problembehafteten, familiaren Hintergrund auf und missen aufgrund dessen, den
Ubergang in die Selbstandigkeit mit 18 Jahren oft selbststandig bewaltigen. Vordergriindig
kann hier der ,Raus-Wurf“ aus dem Elternhaus oder der absolute Kontaktabbruch zum
Elternhaus seitens der Jugendlichen genannt werden. Gemeinsam ist diesen Jugendlichen,
dass massive Stérungen im Elternhaus vorliegen, so dass mit dessen Hilfe, Unterstlitzung
oder Halt nicht gerechnet werden kann. Der Schritt das Elternhaus zu verlassen, wird trotz
aller negativen Konsequenzen als ,Schritt der Befreiung“ gesehen. In der Regel sind diese
Einzelfalle eine Zeit lang ohne korrekte Meldeadresse, Wohnungslos und von den sozialen
Versorgungssystemen getrennt. Diese Jugendlichen verfiigen sehr oft Gber keine
finanziellen Ressourcen oder Uber stabile soziale Netzwerke. Aus diesen Grinden weist
gerade diese Altersgruppe einen erhoéhten Unterstlitzungsbedarf im Bereich Wohnen,
Finanzen, Bildung sowie unzureichende oder schadliche Sozialbeziehungen auf. Vor Allem
ist die Wohnungslosigkeit im Bereich dieser ,jungen Erwachsenen® eine charakteristische
Problematik. Eine Wohnung zu finden, gestaltet sich fur dieses Klientel aufgrund der eigenen
Biographie, der Verschuldungsproblematik, sowie einer negativen Vormieterbescheinigung

als schwierig.
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Schul- und Bildungssituation
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In den zwei Grafiken lasst sich bereits im Ansatz erkennen, dass diese jungen Menschen
nicht Gber ,Normbiographien® verfiigen und in ihrem Leben bereits schon mehrfache (Ab-
)Briiche erlebten. Wenn ich die verschiedenen Biographien dieser jungen Menschen
betrachte, die in eine gesellschaftliche Randgruppe abgedriftet sind, dann fallen einige
Merkmale auf, die fiir diesen Prozess der sozialen Exklusion von Relevanz sind. Es ist
problematisch und sozialpddagogisch schwierig, eine Auflistung von Faktoren zu liefern,
deren Vorliegen sozusagen einen sozialen Abstieg vorprogrammieren. Vielmehr ist es so,
dass jeder junge Mensch auf das Vorhandensein von krisenhaften Situationen
unterschiedlich reagiert, und was fur den einen ein Anlass zur Selbstaufgabe ist, liefert fur

einen anderen Antrieb und Motivation, die Probleme zu l6sen. Da die individuellen
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Problemlagen der Klienten meist auf3erst komplex sind, ist die Einzelfallhilfe eine zentrale
Methode meines Arbeitsfeldes.

Die Klienten haben stark verzahnte materielle, psychische, gesundheitliche und soziale
Notlagen in den verschiedensten Facetten und Ausprdgungen. Dabei treten diese
Problemlagen der Jugendlichen kombiniert auf, vor allem im Zusammenhang mit dem
Einfluss aus dem sozialen Umfeld. Ein weiterer auffalliger Faktor im Verhalten ist die erhdohte
Bereitschaft zum Drogen- und Alkoholkonsum und zur Delinquenz. Die Entwicklung in der
Einzelfallhilfe von zunehmend psychisch beeintrachtigten Jugendliche mit einem erhdhten
Forderbedarf setzte sich 2016 fort. Die Jugendlichen zeigten in ihren Personlichkeits-
merkmalen Defizite auf, die ihnen die berufliche und soziale Integration in den Arbeitsmarkt
und in die Gesellschaft erschweren. Sie sind in der Regel mit einer Vielzahl von Problemen
konfrontiert, die zum einen die Unterstitzung und den Rickhalt der Familie bedirfen und
zum anderen durch deren fehlende Unterstiitzung bedingt sind.

Soziale Exklusion:

Aus-

grenzungs-

individuelle Soziale

bezogene
Risikofak-
toren

Merkmale Exklusion

Besonders gefahrdet von soziale Exklusion sind Jugendliche, denen der Zugang zu Bildung,
Ausbildung und Arbeit erschwert oder versagt ist. Gerade bei uns in Deutschland entscheidet
die soziale Herkunft stark Uber spatere Teilhabechancen. Geringe Bildungsressourcen sind

fur die spatere Platzierung auf dem Ausbildungs- und Arbeitsmarkt klar von Nachteil.

Bildung: mit
Haupt- o.
Forderschul-
abschluss

ohne

Schul-
abschluss

Von
Ausgrenzung
bedrohte
Jugendliche






JAHRESBERICHT STREETWORK KOTHEN 2016

Ein weiteres ausgrenzungsbezogenes Risikomerkmal stellt der fehlende Berufsabschluss

dar. Auch die Verweildauer im SGB Il Bezug ist ein ernstzunehmendes Risikomerkmal.

Junge Menschen ohne Junge Menschen im Von Ausgrenzung

Ausbildung SGB Il Bezug bedrohte Jugendliche

Die Situation Uber keinen Bildungsabschluss zu verfligen, ist die Folge unterschiedlicher,
gesellschaftlicher Anpassungsprobleme. Von dem positiven Trend auf dem deutschen
Ausbildungsmarkt profitieren benachteiligte Jugendlichen nicht.

Ein weiteres entscheidendes Merkmal flr soziale Ausgrenzung spielt die familidre Herkunft
der Jugendlichen bzw. das elterliche Milieu. (vgl. Factsheet Kinderarmut in Sachsen-Anhalt
/ Bertelsmann Stiftung).

Familidrer
Hintergrund

Alleinerzieh
end/

Erwerbslos

Von Ausgrenzung bedrohte

Jugendliche
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Angesichts der durchgefuhrten Einzelfallhilfen im Bereich Streetwork kann das Phanomen
sozialer Exklusion in seiner Quantitat nur umrissen werden. Das starkste Risiko von
Ausgrenzung betroffen zu sein, haben die Jugendlichen / jungen Menschen mit fehlenden
kulturellen Kapital in Form von Bildungsabschlissen. Diese Bewertung geht mit der
Einschatzung einher, dass Teilhabechancen in starkem MafRe Uber Bildung verliehen
werden, die in Deutschland wiederum stark von der sozialen Herkunft abhangt. Eine weitere
hohe Gefahrdung sind die Individualmerkmale, auf welche die Jugendliche selbst keinen
oder nur geringen Einfluss haben wie z.B. die soziale Herkunft oder psychische
Erkrankungen. Eine eher untergeordnete Rolle kann dem Geschlecht zugeschrieben
werden. In der Einzelfallstatistik lasst sich jedoch erkennen, dass eher mannliche Personen
ein erhdhtes Risiko innehaben, von Ausgrenzung betroffen zu sein. Eine Erklarung dafur

kdénnte sein, dass Madchen starkere soziale Bindungen aufweisen.

Ein Risikofaktor allein verursacht in der Regel keine Soziale Exklusion. Erst beim
Zusammenwirken mehrerer Risikofaktoren, einer sogenannten hohen Risiko-Gesamt-

Belastung, steigt die Wahrscheinlichkeit zur sozialen Exklusion.

1.3 Gruppenarbeit

Die (soziale) Gruppenarbeit stellt die dritte Methode dar. Das Ziel dieser Methode besteht
darin, junge Menschen durch Gruppenarbeit in ihrer personlichen Entwicklung zu férdern.
Gruppenarbeit ist immer auch als Bestandteil von Jugendbildungsarbeit zu verstehen.
Methoden in Form von thematischer Gruppenarbeit, Projektarbeit und Workshops sind dabei
als wesentliche Elemente von Gruppenarbeit anzusehen. Fir die Jugendlichen steht in
diesem Zusammenhang meistens das gemeinsame Gruppenerlebnis im Vordergrund. In der
Regel entstehen im Rahmen von Gruppenangeboten intensive und belastbare Kontakte zu
den Jugendlichen: z.B. bei Gesprachen am Girill, auf mehrtagigen Fahrten oder auf einer
Tagesfahrt in einer fremden Stadt. Hier entstehen stabile Bindungen und
Vertrauensverhaltnisse. So setzt auch ein ,Schneeball-Effekt* ein: Von Hilfsangeboten und
positiven Erlebnissen/Erfahrungen wird dem Freundeskreis erzahlt und andere junge

Menschen sprechen mich an und ersuchen Unterstitzung. Die Methode (soziale)
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Impressionen

Praventionsprojekte
Gruppenarbeit habe ich in folgende Projekte untergliedert: 1.3.1

Praventionsprojekt ,Komm rausch aus®, 1.3.2 AuRRerschulische,
politische Bildungsprojekte und 1.3.3 Sportliche Angebote.
Hierzu sind die einzelnen Projekte im Jahr 2016 chronologisch

aufgefihrt.

1.3.1 Praventionsprojekt ,,Komm rausch aus“

Das Projekt ,Komm rausch aus® ist ein Projekt zur
.,Gesundheitlichen Jugendbildung®“. Mit diesem Projekt leiste
ich einen Beitrag zur Entwicklung einer bewussten
Lebensweise, starke die Persdnlichkeitsentwicklung und
informiere Uber mdgliche Konsequenzen des eigenen
Handelns. Ich thematisiere Fragen und Lebensweisen von
jungen Menschen im Bereich des Gebrauchs bzw. Missbrauchs

von illegalen und legalen Suchtmitteln.

Bei vielen jungen Menschen, die von mir erreicht werden,
gehort der Konsum von psycho-aktiven Substanzen zu ihrem
Alltag und ihrer Lebenswelt. Der Konsum solcher Substanzen
ist eine unter vielen Erlebniskategorien, die es gilt auszu-
probieren, wobei hier das Risikopotenzial auch eine ent-
scheidende Rolle spielt - das Risiko als Kick. Zudem haben die
Jugendlichen einen bewussten Wunsch nach einem Rausch-
erlebnis. Nach meiner Einschatzung bewegen sich die meisten
Jugendlichen zwischen einem jugendtypischen ,Sich-
Ausprobieren“ und dem gefahrlichen Hochrisikokonsum. Ein
abstinenzorientiertes Konzept wirde in meinem Arbeitsfeld
kaum Wirkung zeigen. Auch durch reine Information- bzw.
Wissensvermittlung finde ich keinen Zugang zu den
Jugendlichen. In meinem Projekt lege ich das Hauptaugenmerk
darauf, die emotionalen Bereiche bei Jugendlichen

anzusprechen. Mit ihnen  gemeinsam  Uber ihre
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Rauscherfahrungen zu diskutieren, diese auszuwerten und einzuschatzen. Meine Ziele sind,
die Jugendlichen auf ihre Rauscherlebnisse vorzubereiten. Sie sollen selbst in der Lage sein,
wahrend des Konsums ihr Verhalten zu beeinflussen und zu koordinieren, denn ein Leben
ohne Risiko und ohne Rausch gibt es flir die meisten Jugendlichen in einer bestimmten
Lebensphase nicht. Der Schwerpunkt des Projekts ist aber auf den Austausch mit den
Jugendlichen gerichtet. Mir ist es sehr wichtig, dass die Jugendlichen offen, zwanglos und
ohne Hemmungen und Angste durch Sanktionen (iber ihre Erfahrungen sprechen und
ungezwungen Fragen stellen.

Auch im Bereich der illegalen Drogen setzte ich mit einem padagogischen Handlungsansatz
an, der nicht fur akut (schwerst-) Abhangige gedacht ist. Er richtet sich an konsumierende
Jugendliche, die erste Erfahrungen mit illegalen Drogen sammeln bzw. schon einiges an

Erfahrungen gesammelt haben.

In der Grafik sind die Teilnehmerzahlen von insgesamt acht Projekttagen angezeigt.

Alkohol- und Cannabispravention

M Sekundarschule
"Volkerfreundschaft"

M "Ganztagesschule" a.d.
Rusternbreite

M Dr. Samuel Hahnemann Schule
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Ubersicht iber die methodisch-didaktische Bausteine (variable einsetzbar):

Kartenabfrage

Kartenabfrage,
Clustern,

,Mauer gegen
Sucht*

Gruppenarbeit
Fallbeispiel

Suchttreppe mit
Fallbeispielen

Suchtdreieck,
Clustern

Gruppenarbeit,

Filmbeitrége Ubers
Kiffen, Partydrogen
oder Uber den Alltag

mit Alkohol

Interaktives Spiel:
Alkoholquiz

Clustern

Gruppenarbeit

Promille Brillen fir
illegale Drogen oder

Alkohol

Selbstmixen von
Cocktails

Reflexion der eigenen Gefihle,
Entwicklung von Handlungsalternativen.

Sensibilisierung fiir Konsumgrtinde, Forderung einer
kritischen Selbst- und Fremdeinschatzung, Thematisierung
von risikoarmen und verantwortungsvollen Umgang mit
Alkohol.

Umstande erkennen, die das Entstehen einer Abhangigkeit
begunstigen. Die Jugendlichen erkennen, welche
unterschiedlichen Faktoren zusammenkommen kdénnen, um
abhangig zu werden.

Informationen Uber Suchtverlauf. Jugendlichen erkennen so
ihre eigenen Konsummuster. Wissenserweiterung,
Sensibilisierung fur die Unterscheide zwischen risikoarmen
Konsum, Missbrauch und Abhé&ngigkeit. Auseinandersetzung
mit riskantem Konsum.

Informationen Uber Suchtverlauf, Information tGber Faktoren
zur Suchtentwicklung.

Informationsvermittlung Uber Risiken, Nebenwirkungen,
Langzeitfolgewirkungen von Alkoholkonsum, Partydrogen
Cannabis oder auch Crystalkonsum.

Informationsvermittlung Gber Risiken, Nebenwirkungen,
Langzeitfolgewirkungen von Alkoholkonsum.

Informationsvermittlung und Aufklarung tber Mythen und
Thesen die sich besonders hartnackig halten w.z.B. Alkohol
und Sex, Alkohol und Sport, Rausch und Risiko, Erste Hilfe
und Rausch

Informationsvermittlung fir die Anwendung von ,Regeln® fir
einen weniger riskanten Umgang mit Substanzen

Demonstration: gestorte visuelle Wahrnehmung, gestorter
Gleichgewichtssinn, gestorte Feinmotorik, Schwierigkeiten
alltagliche Aufgaben im berauschten Zustand zu erfillen.

Spal3 ohne Alkohol
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1.3.2 AuBerschulische politische Bildungsprojekte

Bei den Projekten die unter ,AufRerschulische politische Bildungsprojekte“ aufgeflhrt sind,
handelt es sich jeweils um Gemeinschaftsprojekte zwischen Streetwork Kothen und der
Jugendbegegnungsstatte ,Martinskirche®, da eine Umsetzung dieser Projekte mit nur einer

Sozialarbeiterin nicht maglich ist.

,Bildung ist nicht einfach eine lineare Entwicklung auf erwartungsfrohe Jugendliche®
(Gillich/2008: 212). Die Jugendlichen, welche Streetwork/Mobile Jugendarbeit zu erreichen
versuchen, ,sind die Modernisierungsverlierer des aktuellen gesellschaftlichen Umbaus*
(ebd, S. 212). In dieser Lebensphase spielen Bildung und Schule eine eher untergeordnete
Rolle. Ein Leben in 6ffentlichen Rdumen ist aber auch Ausdruck von ungleichen Ressourcen
und ungleichen Bildungsvoraussetzungen. Untersuchungen weisen immer wieder auf den
signifikanten Zusammenhang zwischen Bildung und Armut hin. Die soziale Herkunft
bestimmt den Bildungserfolg. Die zentrale Frage ist, wie kann Streetwork Kéthen dazu
beitragen die ungleichen Bildungschancen auszugleichen? Die Antwort darauf ist, ,wenn
Bildung die selbststandige Aneignung von Wissen ist, missen Gelegenheitsstrukturen
geschaffen werden, die von den Jugendlichen als Anlasse fir Bildungsprozesse genutzt
werden kdnnen“ (Gillich/2008: 213). Solche Gelegenheitsstrukturen bietet das Projekt

.Begegnung mit unserer Geschichte®.

Das Projekt ist ein Projekt zur ,,Politischen Jugendbildung®. Es informiert junge Menschen
Uber gesellschaftliche Zusammenhange, befahigt zum demokratischen Denken und
Handeln und ermdglicht die kritische Urteilsbildung Uber gesellschaftliche Vorgange. Des
Weiteren lernen die Kinder und Jugendlichen Grundkenntnisse iber unsere Geschichte und
aktuelle Politik naher kennen. Durch diese Kenntnisse wird den Jugendlichen ermdglicht,
Tatsachen und Meinungen zu rassistischen Ideologien zu unterscheiden, da (politische)

Bildung ein Schutzfaktor gegen rechtsextreme Einstellungen ist.

Im Jahr 2016 wurden dazu folgende Projekte durchgefihrt:

Kinonacht: “Das Tagebuch der Anne Frank”,; Begegnung mit unserer Geschichte in

Weimar”; “Peace Monument”; Begegnung mit unserer Geschichte in Golm”; Ausstellung im

Amtsgericht; “Begegnung mit unserer Geschichte in Berlin” und Weihnachtshutte.
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Diagramm: Anzahl der Teilnehmer pro Projekt:

"Begegnung mit unserer Geschichte"

M Begegnung mit unserer Geschichte in
Weimar

M Begegnung mit unserer Geschichte in
Golm

 Begegnung mit unserer Geschichte in
Berlin
"Weihnachtshitte"

M "Peace Monument"

B Kinonacht: "Anne Frank"

B Ausstellung Amtsgericht

“Kinonacht in Halle (Saale) — Das Tagebuch der Anne Frank” am 18.03.2016

Nach zahlreichen und preisgekréonten Verfilmungen wurde jetzt die erste deutschsprachige
Verfilmung produziert. Diese neue Verfiimung nutzen wir als Anlass um uns mit unseren
jungen Teilnehmern den Film anzusehen. Bei diesem hervorragenden Drama Uber den 2.
Weltkrieg und Flucht stehen die pubertaren Noéte der Anne Frank im Mittelpunkt, die unter
schrecklichen Bedingungen aufwachsen muss. Unsere Kinoteilnehmer hatten ein ahnliches
Alter wie Anne Frank, aus diesem Grund wurde der Zugang zu dem Thema uber diesen Film

gewahlt um Emotionen und eine Identifizierung mit dem Teenager Anne zu erreichen.

“Begegnung mit unserer Geschichte in Weimar” — Projektwoche in den Pfingstferien
vom 11.05.2016 — 13.05.2016.
Unsere ,Europaische Kulturhauptstadt® Weimar war Ziel des Projektes ,Begegnung mit

unserer Geschichte“. Bekannt und verehrt wird die Stadt Weimar vor Allem durch das
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Impressionen , Weimar*

kulturelle Erbe von Goethe, Schiller, Herder und Liszt. Der
Schwerpunkt dieser Fahrt lag jedoch nicht auf der grandiosen,
deutschen Klassik an diesem Ort, sondern auf der disteren,
entsetzlichen und erniichternden Geschichte Weimars. Von
Bedeutung waren hier die Jahre des Nationalsozialismus in
Weimar. Von 1936/37 strebten die Nationalsozialisten eine
bauliche Umgestaltung des historischen Weimars an. Das Ziel
der Nationalsozialisten war es, die Geschichte der unbeliebten
Weimarer Republik géanzlich zu vernichten. So sollte die
gesamte Stadt umgestaltet werden, um dem NS-Ideal gerecht
zu werden und es entstanden Bauten wie das Gauforum oder
das Hotel Elephant. Zugleich wurden bereits 1937 das KZ
Buchenwald und gro3e Ristungsbetriebe errichtet. Durch zwei
aufRergewdhnliche und informative Stadtfiihrungen erkundigte
unsere Gruppe die Stadt Weimar. Die Fuhrungen fihrten zu

ausgewahlten Statten, an denen sich der Umgestaltungswille

und zugleich der GrélRenwahn der Nationalsozialisten zeigen.

Besonders hervorzuheben ist der Besuch der Gedenkstatte

Buchenwald. Fir unsere Gruppe bestand hier die Méglichkeit,
die Ofen des Krematoriums, die Wachtirme, die
Stacheldrahtzaune und die Fundamente der Baracken, in
denen Menschen einst wunter den unvorstellbarsten
Bedingungen lebten, zu sehen. Das Eingangstor zum
Haftlingslager mit der Innschrift ,Jedem das Seine® fuhrte zu
viel Gesprachsstoff. Die Innschrift ist nur von der Innenseite des
Lagers zu lesen. Der Besuch und Rundgang der Gedenkstatte
weckte eine Vielzahl unterschiedlicher Emotionen bei den
Teilnehmern. Bei der padagogischen Arbeit mit Kindern und
Jugendlichen spielen Emotionen eine wichtige Rolle. Es
entsteht dabei die Chance sich dem  Thema
,Nationalsozialismus“ interessiert zu nahern, Empathie zu

entwickeln, Wissen aufzunehmen um auch besonders vor
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schadlichen und antidemokratischen Einflissen geschitzt zu sein. Eine weitere Erinnerung,
die unsere Gruppe mit nach Hause nahm, ist ein ,kleines“ Denkmal fir die vielen Nationen,
die in Buchenwald systematisch vernichtet wurden. Dieses Denkmal ist eine Stahlplatte.
Diese Stahlplatte wird im Winter wie im Sommer auf 37 Celsius erwarmt. 37 Grad Celsius
entsprechen der menschlichen Koérpertemperatur und symbolisieren die Gleichwertigkeit
aller Menschen. Alle Menschen sollten in diesem Kontext das Recht auf Wirde, Respekt
und Freiheit besitzen.

»PeaceMonument — Floris Pax“ in Kéthen am 04.07.2016

Anlasslich des 100jahrigen Beginns des Ersten Weltkrieges werden Uber 2000 Menschen
aus Sachsen-Anhalt und der Welt gemeinsam das Friedensdenkmal Peacemonument
.Floris Pax* gestalten, das 2018 im Zentrum der Landeshauptstadt Magdeburg aufgestellt
wird. An diesem Projekt, welches im Zeichen des Friedens steht, beteiligten sich auch Kinder
und Jugendliche der Stadt Kéthen, im Rahmen des Projekts ,Begegnung mit unserer
Geschichte. Wir trafen uns mit dem verantwortlichen Kunstler Marcus Barwitzki in den
Raumlichkeiten des Jugendclubs ,Martinskirche“. Der Auftrag war klar: Wir machen mit und
setzten gemeinsam ein Zeichen fir den Frieden! Am Beginn der kiinstlerischen Arbeit stellte
Marcus Barwitzki die einfache Frage: Was ist Krieg und was ist Frieden? Alle Teilnehmenden
wurden daraufhin angeregt, personliche Gefiihle und Gedanken zu finden, welche sie mit
diesen zwei Begriffen verknlpfen. Im nachsten Arbeitsschritt fertigten alle Teilnehmer jeweils
drei Skizzen, mit den Motiven, die sie am bedeutendsten mit dem Begriff Frieden verbinden.
Gemeinschaftlich wurden die besten Motive ausgewahlt. Der Hohepunkt des kiinstlerischen
Prozesses war die Ubertragung der schonsten, aber auch der persdnlichsten
Friedensmotive auf Tonkacheln, die bunt und farbenfroh bemalt wurden. Aus diesen
tausenden, angefertigten Kacheln wird 2018 das Friedensdenkmal in Magdeburg gebildet.
Im Vorfeld dieses kiinstlerischen Prozesses wurden die Teilnehmer durch einen Vortrag zum

Thema Krieg, Erinnerungskultur und Gedenken an das Thema herangeflihrt.
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Impressionen ,, Golm*“

“Begegnung mit unserer Geschichte in Golm”
Projektwoche in den Sommerferien vom 11.07.2016 -
15.07.2016

Im Gegensatz zu den vorangegangen Bildungsfahrten standen
dieses Mal Gberwiegend junge Menschen im Alter von 11 - 17
Jahren im Mittelpunkt der sozialpddagogischen Arbeit. Im
Zeitraum vom 11.07. — 15.07.2016 wurde das Projekt auf der
Insel Usedom durchgefiihrt. Vor Ort schauten wir uns die
Kriegsgraberstatte Golm an und beschaftigten uns mit
Einzelschicksalen auf dem Golm. Die Kriegsgraberstatte selbst
ist ein auf Dauer angelegter Soldatenfriedhof; hier werden
Soldatengréaber gepflegt, um so durch eigenes Handeln
Verantwortung zu tibernehmen. Unsere Gruppe begab sich auf
.~opurensuche auf dem Golm“. Dazu wurden sie in
Kleingruppen aufgeteilt. So konnten die Kinder & Jugendlichen
in ihren jeweiligen Kleingruppen den historischen Ort
selbststandig erkunden und mit ihren Sinnen wahrnehmen. Die
~Spurensuche auf dem Golm* starkt die Auseinandersetzung
mit unserer Vergangenheit und war vor allem fur Kinder und
Jugendliche geeignet, die Uber wenig oder noch kein
historisches Grundwissen verflgen. In der Jugendherberge
nutzen wir die Gemeinschaftraume, um uns kreativ und
kinstlerisch mit dem Thema auseinanderzusetzten. Unter
diesem Aspekt ,Krieg und Frieden® verstanden unserer
Teilnehmer, wie wichtig Frieden fur unsere Gesellschaft ist. So
lernten wir, dass die Frage nach Krieg und Frieden weit tber
militarische Konflikte hinausgeht. Fir den Frieden in unserer
Gesellschaft ist zum Beispiel wichtig, wie Chancengleich eine
Gesellschaft ist, wie solidarisch sie sich zeigt, inwieweit sie
Birger an Entscheidungen beteiligt beziehungsweise was wir
aus unserer Geschichte lernen kénnen. Nach der Erdrterung

und der Diskussionsrunde malten die Teilnehmer Plakate, auf
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denen sie Kriegsmomente und/oder Friedensbotschaften ausdrickten. In unserer Freizeit
fuhren wir zum Seebad Ahlbeck. Dort hatten unsere Teilnehmer die Méglichkeit, zu baden,
Muscheln zu sammeln oder sich in den Sand einzubuddeln - auch besuchten wir die
Ostseetherme in Heringsdorf. Die Tage beendeten wir mit einem Grillabend oder mit
Stockbrot am Lagerfeuer.

»Wanderausstellung zur NS - Justiz“ im Amtsgericht Kéthen am 04.10.2016

Mit einer Gruppe interessierter Kinder und Jugendlicher haben wir die Ausstellung im
Amtsgericht Kéthen zum Thema: ,Justiz im Nationalsozialismus. Uber Verbrechen im
Namen des deutschen Volkes* besucht. Die Ausstellung wurde durch die Mitarbeiter des
.Roten Ochsen“ (ehem. Gefangnis flr politische Gefangene) in Halle organisiert. Die
Ausstellung prasentierte uns die Konstruktion des NS-Rechtsstaates und auch Einzelfalle
von Menschen, die wahrend der NS-Zeit der Willkir dieses Staates unterlagen. Die
Ausstellung zeigte uns auf, welche Rolle im NS — Regime dabei auch das Amtsgericht
Kéthen und Kéthener Arzte Ubermahmen. Eine Aufarbeiteten dieser Geschichte nahmen
dabei besonders die Themengebiete: Euthanasie, Erbgesundheitsgesetzt, Zwangsarbeit
und Sondergerichte ein. Die Besonderheit bei dieser Ausstellung war dabei, dass uns ein

vertrauter Jugendlicher als Schiler-Guide durch die Ausstellung flhrte.

,Begegnung mit unserer Geschichte in Berlin“ — Projektwoche in den Oktoberferien
vom 08.10.2016 —12.10.2016

Angebote wie eine Funf-Tages-Reise sind vor allem fur sozial benachteiligte Jugendliche,
die aufgrund mangelnder finanzieller Mittel wenig Gelegenheit haben zu verreisen, durchaus

attraktiv. Obwohl es sich bei unseren Fahrten um Bildungsprojekte handelt, begleiten uns
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Impressionen ,,Berlin®

die Jugendlichen sehr gern und sind schon mehrere Wochen
vor der Fahrt besonders aufgeregt.

Auf dieser 5-tagigen Fahrt nach Berlin setzten wir uns mit
unserer jingeren Geschichte, der DDR — Diktatur auseinander.
Auf uns wartete ein spannendes und aufregendes Programm
mit jeder Menge Informationen und Emotionen. Nach Bezug

unserer Jugendherberge mitten im Herzen von Berlin und nur

einen Kilometer vom Potsdamer Platz entfernt, erkundeten wir

die Stadt zu Ful3. AnschlieRend begann unsere Schifffahrt auf
der Spree. Hier genossen wir das Lichterfest ,Festival of Light®,
welches Berlin in eine glitzernde und farbenprachtige Stadt
verwandelte. Zahlreiche Sehenswirdigkeiten, Gebaude und

Platze in der Hauptstadt wurden durch internationale Kiinstler

bunt erleuchtet. Am zweiten Tag unserer Fahrt entdeckten wir

Berlin durch die ,Mauer & Kiez Bustour”. Die Tour bot einen

Einblick in die jingere Geschichte Berlins als die Stadt noch e e

geteilt war. Auf dieser Fahrt lernten die Teilnehmer nicht nur die ““ “1 H""“ W .
Mauergedenkstatte und die East Side Gallery kennen, sondern 1 >/ . ‘,
auch die jungen Kieze in den ehemaligen Ostbezirken
Friedrichshain und Prenzlauer Berg. Durch das Hop-on Hop-off
Konzept war uns jederzeit ein Ein- und Ausstieg mdglich. Die
Mauer & Kiez Tour beendeten wir am Alexanderplatz und
besichtigten einige Wahrzeichen der Stadt, wie die Weltzeituhr
und den Berliner Fernsehturm. Nach dieser bildenden -
Stadtbesichtigung besuchten wir das interaktive DDR-Museum. < MA“E ; s
Spannend und unterhaltsam tauchten wir, wie durch eine ; m
Zeitmaschine, in das Leben in der DDR ein. Wir sahen, splirten ‘aS'SI
und ,erlebten“ den Alltag in der DDR anhand einzigartiger
Exponate und einer nachgebauten und detailgetreuen 3-
Raumwohnung im Original DDR-Design. Auch der ausgestellte
Trabant mit Fahrsimulator lud unsere Teilnehmer zum Fahren

ein. Am Montag besuchten wir die Gedenkstatte ,Berlin-
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Hohenschénhausen und verbrachten dort einen ganzen Projekttag. Wir beschaftigten uns
mit der Geschichte dieses Ortes ab dem Jahr 1951. Hier Ubernahm das Ministerium fir
Staatssicherheit (MfS) das Gefangnis und nutze es bis Ende 1989 als zentrale
Untersuchungshaftanstalt. Wir hatten hier die besondere Gelegenheit, Herrn Wolfgang
Warnke kennenzulernen. Herr Warnke war selbst im Untersuchungsgefangnis Berlin-
Hohenschonhausen 1975 inhaftiert, nachdem er einen Menschen bei einer Flucht tber die
bulgarische Grenze helfen wollte. Die Flucht scheiterte. Das MfS warf ihm vor, in
kommerzielle Fluchthilfe verwickelt und Teil einer ,kriminellen Menschenhandlerbande“ zu
sein. Wolfgang Warnke fiihrte uns durch die gesamte Gedenkstétte und zeigte uns u.a. das
,U-Boot“. Hierbei handelt es sich um einen Keller mit fensterlosen und feucht-kalten Zellen.
Auch sahen wir den Haupttrakt des ehemaligen Stasi-Geféangnisses mit den Uber 200
Einzelzellen und den Vernehmerzellen. Alle Raume sind original erhalten und eingerichtet.
Herr Warnke zeigte uns auch seine Zelle und spielte eine Vernehmung nach. Er erklarte uns,
dass hier Menschen festgehalten wurden, die versucht hatten, zu fliehen bzw. ausreisen
wollten oder wegen ihrer politischen Meinung verfolgt wurden. Nachdem in den ersten
Jahren Uberwiegend physische Gewalt auf die Haftlinge ausgeilbt wurde, kamen spéater
psychologische Methoden zum Einsatz. Zu nennen sind hier Schlafentzug, strenge Isolation,
hermetische Abschirmung von der AuRenwelt und standige, stundenlange Verhore. Nach
diesem Projekttag mit dem beeindruckenden Zeitzeugengesprach und den zahlreichen
Informationen zog es uns an den Check-Point-Charlie. Hier nutzen wir die Gelegenheit, die
Asisi Panorama Ausstellung zu besuchen. Der Berliner Kinstler Y. Asisi zeigt in einer
perfekten lllusion die Geschichte der geteilten Stadt Berlin. Die Berliner Mauer wurde in
einem 18 Meter hohen Rundbau durch eine Panorama — Installation abgebildet. Wir erlebten
ein nicht mehr vorhandenes Stadtbild Berlins. Diese Ausstellung machte uns das geteilte
Berlin auf eindrucksvolle Weise erlebbar. Am Dienstag setzten wir unser Bildungsprogramm
mit einem weiteren Projekttag an der ,Gedenkstatte Berliner Mauer* fort. Diese Gedenkstatte
befindet sich an der Bernauer Straf3e. Hier sahen wir ein Teil der ehemaligen Mauer und der
Grenzanlagen im Zustand von 1989. Im Dokumentationszentrum hatten wir das grof3e Glick
mit einem weiteren Zeitzeugen zu sprechen. Hierbei handelte es sich um Herrn Joachim
Rudolph. Herr Rudolph fliichtete selbst im September 1961 von Ost- nach Westberlin. Ein
Jahr nach seiner Flucht, entschloss er sich, auch anderen Menschen bei der Flucht nach

Westberlin zu helfen. Er arbeitete am legendaren ,Tunnel 29“, durch den am 14./15.
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September 1962 insgesamt 29 Personen nach West-Berlin fliichteten. Nach dieser
Fluchthilfe war er auch am Bau weiterer Fluchttunnel beteiligt. Herr Rudolph nahm sich viel
Zeit fur unserer Gruppe und beantwortete die zahlreichen Fragen zu seinem Leben und zu
seinen Fluchtmotiven. Nach dem Zeitzeugengesprach wechselten wir den Ort und fuhren
zum ehemaligen Notaufnahmelager ,Erinnerungsstatte Notaufnahmelager Marienfelde®. Die
Erinnerungsstatte ist das zentrale Museum in Deutschland zum Thema Flucht und Ausreise
aus der DDR. Rund vier Millionen Menschen verlieRen zwischen 1949 und 1990 die DDR in
Richtung Bundesrepublik; 1,35 Millionen von ihnen passierten davon das Notaufnahmelager
in Berlin-Marienfelde. Hier wurden sie untergebracht und versorgt und durchliefen dabei
auch das notwendige Verfahren, um eine Aufenthaltsgenehmigung fiir die Bundesrepublik
und West-Berlin zu erhalten. Unsere Teilnehmer wurden in vier zentrale Kapitel der
Ausstellung — ,Griinde zu gehen®, \Wege in den Westen®, ,Das Notaufnahmeverfahren“ und
.Im Westen angekommen® — eingeflihrt und erarbeiteten selbststandig zu den einzelnen
Themen eine Préasentation. Das Notaufnahmelager wurde auch nach 1990 nicht

geschlossen und dient seitdem bis heute flr hunderte Flichtlinge als Notunterkunft.

Wir sind alle sehr dankbar, dass wir zwei so aufiergewdhnliche und bemerkenswerte
Menschen wie unsere Zeitzeugen Herr W. Warnke und Herr J. Rudolph kennenlernten und
mit lhnen ausfuhrlich Gber ihr Leben sprechen durften. Flr unsere Teilnehmer war die Fahrt
besonders lehrreich. Alle Teilnehmer kennen die DDR als Staat nicht, denn sie sind nach der
Wiedervereinigung geboren. Ihr Wissen iber diese Geschichte unseres Landes konnte noch
nicht durch den Schulunterricht aufgebaut werden. Das Vorwissen beruhte daher nur auf

Erzahlungen im Familienkreis, wenn diese Gesprache Uberhaupt stattfinden.
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Impressionen
“Weihnachtshitte” in Koéthen vom 02.12.2016 bis

12.12.2016 - Weihnachtsmarktstand mit sozialer Mission -

Die Einnahmen der ,Weihnachtshitte® sind notwendig, um das
Projekt ,Begegnung mit unserer Geschichte“ durchzufthren.
Die Projekte ,Begegnung mit unserer Geschichte* mit den
Fahrten zu den jeweiligen Gedenkstatten sind kostenintensiv.
Fir diese Fahrten beantrage ich bei diversen Institutionen
Fordergelder. Auflagen dieser Fdrderungen sind aber auch,
dass die Fahrten mit einem prozentualen Eigenanteil
durchgefiihrt werden. Unser Anliegen ist es, allen Jugendlichen
den Zugang zu aulerschulischer Bildung zu ermdglichen,
unabhangig vom sozialen Status. Damit wir diesen Eigenanteil
nicht auf die Jugendlichen durch kostenintensive Teilnehmer-
beitrdge umlegen missen, erarbeiten wir den Eigenanteil mit
der ,Weihnachtshitte. Parallel leisten die Jugendlichen
Offentlichkeitsarbeit und présentieren das Projekt den
Einwohnern unserer Stadt Kothen. Bemerkenswert ist, wie
unser Projekt bei der Kdthener Bevdlkerung wahrgenommen
wird. Wir erhalten viel positive Resonanz und finanzielle

Unterstlitzung durch Spenden bzw. durch den Kauf von

Produkten.
Fazit: Politische Unwissenheit macht anfallig fur radikale ,Zﬁ%‘,"%“@ﬂ'f
,Losungen/Strategien“. Gerade auch unsichere und =~ dnckiche/She.Lvork

ausgegrenzte Jugendliche sind anfallig fir populistische und
einfache Erklarungsmodelle und ,Feindbilder’. Wenn junge
Menschen Uber unsere Vergangenheit, insbesondere Uber den
Nationalsozialismus Kenntnisse haben verstehen sie auch
Zusammenhange zu aktuellen Beziugen und aktuellen
politischen  Strdmungen. So koénnen sie rassistische

Hintergrinde erkennen und bewerten.
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Impressionen

1.3.3 Freizeitpadagogische Angebote
Ziel der Angebote ist es, ein sinnvolles, attraktives Freizeit-

verhalten zu bieten. Die Angebote sind grundsatzlich fur alle

jungen Menschen in der entsprechenden Altersklasse offen.

FuBballturniere bis Mitternacht:

Ich organisiere Fufiballturniere von 20.00 bis 24.00 Uhr. Diese
Turniere wurden in der Heinz-Fricke-Sporthalle veranstaltet.
Zusatzlich gab es die legendare ,Soccer Night“ in einer lauen
Augustsommernacht auf dem Stadionsportplatz bei Flutlicht. Zu
diesen Turnieren kénnen sich alle Jugendlichen mit ihrer
Mannschaft anmelden, die 16 bis 27 Jahre sind. In der Regel
nehme ich hdchstens acht Mannschaften fur die Turniere an.
Die Anzahl der Mannschaften begrenze ich, um Kontrolle,
Ubersicht und auch Disziplin wahrend der Turniere
aufrechtzuerhalten, da jede Mannschaft auch noch ihren
eigenen ,Fanblock® mitbringt. Diese Turniere sind unter den
Jugendlichen sehr begehrt und werden regelmalig fortgefihrt.
Durch  positiv  beschiedene Foérderantrdge von der
Blrgerstiftung der Kreissparkasse Koéthen ist es mir moglich,
die ersten drei Platze mit Pokalen auszuzeichnen und den
Mannschaften ohne Sieg auf dem Treppchen, Trostpreise in

Form von Fufiballen zu tbergeben.

Streetwork meets ,,Star Wars — Das Erwachen der Macht*
in Kéthen am 20.01.2016

Gerade im Hinblick auf sozial- und bildungsbenachteiligte
Jugendliche stellt dieses Erlebnis eines 3D — Kinobesuches ein
Hohepunkt dar. Die Elternhauser dieser Klientel, sind oft nicht
mehr nicht in der Lage, ihren Kindern einen Kinobesuch zu
ermoglichen, da ein Kinobesuch heute den finanziellen

Rahmen von sozialbenachteiligten Familien sprengt. Die
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Impressionen Kindertag

fur die ersten SUPEeR-
Kinonacht wurde aber nicht ausschlieRlich zum Ausgleich :‘:gé‘;‘zf‘; N 1! DCROaRTY
sozialer Benachteiligung durchgefiihrt, sondern auch weil die V. 14, Party zuim
ﬁ Hpdertag - §
Jugendlichen richtige Lust und Freude hatten den neuen Star- b N 20.08.2016
Wars Film zusehen. Nach dem Film wurden natlrlich noch By riedenspark
g . , o von 11.00 une | “why
ausfuhrliche die Pros und Contras der neuen Produktion unter TR |, 18,000, w
Walt-Disney diskutiert. i T ey Eintritt Frei !

| Ziehkampfanlage

*| Kinderschminken
Hiipfburgen
Riesentrampolin

. Partymusik
. . . AN
14 Netzwerkarbeit/Gemeinwesenarbeit Katiea Fassbramie KoL I

und Grillwiirstchen...

Bei der Netzwerkarbeit handelt es sich um die Zusammenarbeit
von verschiedenen sozialen Institutionen im Stadtgebiet
Kothen.

Kindertagsfest, 20.08.2016
Die Organisation des Kindertages obliegt Streetwork Kéthen.

Das Kinderfest musste auch dieses Jahr witterungsbedingt vom
01.06.2016 auf den 20.08.2016 verlegt werden. Doch am
20.08.2016 begriufte ein strahlend, sonniger Sommertag alle
kleinen und groflen Gaste. Die grofRe Kinderparty wurde
traditionell im Friedenspark der Stadt Kéthen gefeiert und war
ein voller Erfolg, welcher sich durch eine riesige Resonanz der
Kothener Kinder, deren Eltern, sowie Grof3eltern auszeichnete.
Zum Auftakt des Kinderfestes erhielten die ersten hundert
Kinder eine Eiskugel gratis. Die kleinen Ehrengaste besuchten
den Park, um sich von der Vielzahl der Mal-, Bastel- und
Kreativstdnde, oder den Grol3spielgeraten begeistern zu
lassen. Kampfgeist, Schnelligkeit und korperliches Geschick
stellten die Kinder an der Ziehkampfanlage unter Beweis.

Ausgiebig getobt wurde auf dem Riesentrampolin, den
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Hupfburgen und dem Bleistiftparcours. Einen gigantischen Spal} bot die Bungee-Trampolin-
Anlage. Hier tobten alle Kinder nach Herzenslust. Zahlreiche GroR3spielgerate wie Riesen-
Ski, Tretautos und auch Riesen-Stelzen standen den Kindermn den ganzen Tag zur
Verfigung. Ein ebenso groRes Spielvergnigen bereitete den Kindern das aufgebaute,
mobile Soccer-Feld, indem die gesamte Zeit Uber gekickt wurde. Ein Einsatzfahrzeug der
FFW war vor Ort und so konnten alle Interessierten genauestens ein Feuerwehrauto
inspizieren. Dartber hinaus war Glick und Geschick beim Wasserstrahl — Zielspritzen
gefragt. Die Kreativitat der Kleinen und Grolden Gaste kannte auch beim Basteln mit Holz
keine Grenzen. So entstanden in eifriger Handarbeit hunderte von kleinen Vogelhduschens,
Holzfiguren oder Holzautos. Sicheres Verhalten im Stralenverkehr lernten die Kinder durch
Fahren im Verkehrsschilderwald, ebenso erprobten sie sicheren Umgang bei Erste-Hilfe-
MafRnahmen. Unwiderstehlicher Anziehungsmagnet war das Kinderschminken und das
Aufbringen der Henna-Tattoos. So bevolkerten zahlreiche Feen, Piraten, Prinzessinnen,
Katzen und andere Fantasiefiguren den Park. Damit auch alle bei Kraften blieben,
versorgten die Mitarbeiter des JC ,Popcorn® alle Besucher mit Kaffee, Kuchen, roter
Himbeerfassbrause, Leckeres aus der Waffelbackerei und Grillwirstchen. Zusatzlich hatten
alle Kinder die Moglichkeit, Knlppelteig am Stock in einer Feuerschale knusprig zu résten.

Das kam naturlich gut an und der Teig wurde bis aufs Letzte aufgebraucht.

Als Netzwerkpartner konnten flr die Durchfiihrung des Kindertages folgende Institutionen
gewonnen werden: Jugendbegegnungsstatte ,Martinskirche®, Jugendzentrum ,Popcorn®,
DRK Kreisverband Kothen, Malteser Kothen, Schulsozialarbeit der Volkerfreundschaft,
Migrationserstberatung, FFW Kothen, Malzirkel FK am Theater, Kreisverkehrswacht,

Sanitatsschule Raymond Schulz, Kreisfachverband Fuf3ball, Eismann Christian Marx.

Materielle bzw. finanzielle Unterstiitzung hat das Fest durch folgende Institutionen erhalten:
Kultur-, Sport- und Sozialstifftung der Stadt Koéthen; Christian Marx (Eismobil),
Abwasserverband Kéthen und der Kéthener Fleisch- und Wurstwaren GmbH. Ohne diese

Unterstitzung ware die Durchflihrung dieses Kinderfestes nicht moglich.
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Stadt Kéthen (Anhalt)

Der Oberblrgermeister

Informationsvorlage 2017033/1
Dezernat: Dezernat 3 aktuelles Gremium Sitzung am: 30.03.2017
Sozial- und TOP: 25
Kulturausschuss
Amt: Amt 32 offentlich Vorlagen-Nr.:
ja 2017033/1
Az.: erstellt am: 10.03.2017
Betreff

Sachstand Obdachlosenunterkunft Augustenstr. 63 in Kothen (Anhalt)

Beratungsfolge

Nr. [Gremium Ist-Termin | Ergebnis

1130.03.2017: Sozial- und Kulturausschuss 30.03.2017

Mitzeichnungspflicht

Person Unterschrift Datum

Alexander Frolow 20.03.2017

Beschlussentwurf

Gesetzliche Grundlagen:



Darlegung des Sachverhalts / Begrindung

Bauliche Erweiterung:

Die Mittel fur die Erweiterung der Unterkunft in Form des Ausbaus des Dachgeschosses
sowie des Einbaus von Duschen sind im Haushaltsplan 2017 veranschlagt. Entsprechend
des Beschlusses des Stadtrates vom 28.02.2017 wurden diese Mittel mit einem
Sperrvermerk versehen. Grund des Sperrvermerkes ist die derzeitige Prufung der
Maoglichkeiten der Weiterbetreibung der Obdachlosenunterkunft. Sobald diese Priifung
abgeschlossen ist und Uber die Art der Weiterbetreibung entschieden ist, kann die
Aufhebung des Sperrvermerks seitens des Fachamtes beantragt werden. Es wurde jedoch
bereits in den Haushaltsplanberatungen darauf hingewiesen, dass die geplanten Arbeiten im
Objekt fur dessen Weiterbetreibung auch unabhangig von der Frage, in welcher Form und
durch wen diese in Zukunft vorgenommen wird, grundsétzlich notwendig sind. Auf
Verlangen entsprechender Behdrden kann es daher unter Umsténden dazu kommen, dass
die Aufhebung des Sperrvermerks erforderlich wird.

Aktuelle Belegung der Obdachlosenunterkunft:

Derzeit sind 9 Personen eingewiesen. Es handelt sich hierbei um 7 Manner und 2 Frauen.
Von den Mannern haben 3 einen Berufsbetreuer. Einer dieser unter Betreuung stehenden
Manner befindet sich seit Januar 2017 in einer Klinik, ob eine Rickkehr in die
Obdachlosenunterkunft erfolgt, ist derzeit noch nicht abzusehen.

Des Weiteren befinden sich derzeit 3 ehemalige Eingewiesene in Haft. Ob diese nach der
Haftentlassung wieder in die Obdachlosenunterkunft eingewiesen werden missen, ist
ebenfalls unklar.

Prifung der M6glichkeiten der Weiterbetreibung:

Seitens der Verwaltung wird geprtift, die Betreibung der Obdachlosenunterkunft durch einen
Dritten durchfuhren zu lassen. Es wurde ein Interessenbekundungsverfahren eingeleitet.
Erste Gesprache mit einem Interessenten fanden bereits am 14.02. und 24.02.2017 statt.
Am 24.02.2017 nahmen zusatzlich Vertreter des Sozialamtes und des Gesundheitsamtes
des Landkreises teil. Fur den 16.03.2017 ist eine Objektbegehung mit dem Interessenten
angesetzt.

Ziel der ,Fremdbetreibung“ soll es sein, nicht nur eine Unterbringung (ordnungsbehdrdliche
Aufgabe — auch weiterhin in der Zustandigkeit der Stadt), sondern auch eine
Sozialbetreuung (Aufgabe des Landkreises) zu etablieren. Durch den Betreiber sollen
folgende Punkte abgesichert werden:

- Wachschutz

- feste Einsatzzeiten flr Betreuungspersonal (tagsuber 9 - 14 Uhr)
- Art der Betriebsflhrung

- Hilfe im Alltag

- Schaffung von Tagesstrukturen

- ~Schlisselgewalt"

- Uberwachung der Reinigungsleistung

- Betriebs- und Hausverwaltung

- Reinigungsdienst

Das Angebot des Interessenten wird voraussichtlich Ende Marz eingehen. Ein weiteres
Gesprach gemeinsam mit dem Interessenten und den Vertretern des Landkreises ist im Mai



2017 geplant.

Weiterhin wird angestrebt, die Unterkiinfte mit einheitlichem Mobiliar auszustatten. Privates
Mobiliar soll zuktinftig nicht mehr gestattet sein. Ziel ist es, den Wohnungscharakter
aufzuheben und einen Unterkunftscharakter zu schaffen.

Beratungen mit zustandigen Amtern des Landkreises:

Mit dem Sozialamt und dem Gesundheitsamt des Landkreises finden Beratungen statt
(zuletzt am 07.02.2017). In diesen Beratungen werden nachfolgende Themen behandelt:

- Einzelfallbesprechung und Absprache von méglichen Hilfsangeboten

- Strategien zur Betreuung und zur Unterstiitzung beim Auswohnen einzelner
Eingewiesener (Bsp. Ubernahme von Umzugskosten)

- Aktivierung von Berufsbetreuern

- Umsetzung der hygienerechtlichen Vorschriften

Parallel dazu finden regelmafige Begehungen des Objektes durch die zustandige
Sachbearbeiterin des Ordnungsamtes und Mitarbeitern des Gesundheitsamtes des
Landkreises statt (1. Begehung — 16.12.2016, 2. Begehung — 16.01.2017, 3. Begehung —
03.03.2017). Bei der 1. Begehung wurde seitens des Gesundheitsamtes angeregt, die
Bdden der Toilettenraume mit Linoleum auslegen zu lassen, um eine bessere Reinigung
gewabhrleisten zu kénnen. Das Linoleum soll mit Hohlkehle verlegt werden. Weiterhin wurde
empfohlen, die Wéande der Toilettenrdume neu zu streichen. Diese Arbeiten werden seitens
des Hoch- und Tiefbauamtes der Stadt beauftragt. Seit Mitte Januar 2017 werden die
Toiletten 3 x wochentlich durch eine durch die Stadt beauftragte Firma gereinigt.

Bei einer Beratung am 17.02.2017 mit Mitarbeitern des Sozialamtes, Mitarbeitern des
Ordnungsamtes und einem zustandigen Berufsbetreuer wurde Uber zukinftige MalRnahmen
bezlglich des Auswohnens von eingewiesenen Personen gesprochen. Hierbei wurde
seitens des Sozialamtes angegeregt, die eingewiesen Personen Uber die geplanten
Maflnahmen beziglich des Betreibungskonzeptes zu informieren. In dem daraufhin
erstellten und am 23.02.2017 versandten Informationsschreiben wurde auch auf die
Mdglichkeiten hinsichtlich einer Unterstiitzung durch das Sozialamt (8 67 SGB XlI)
hingewiesen. Ziel ist es, dass die eingewiesenen Personen sich vor der angestrebten
Umstrukurierung um eigenen Wohnraum bemuiihen und wenn nétig, Hilfe bei der Suche in
Anspruch nehmen. Diese Hilfe kann seitens des Sozialamtes jedoch nur auf Antrag gewahrt
werden.
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Darlegung des Sachverhalts / Begrindung

Der Zuschussvertrag zwischen der Stadt Kéthen (Anhalt) und der Tierpark anno 1884
gGmbH zur Bezuschussung der Sach- und Personalkosten fur den Betrieb des Tierparkes
Kdthen endet am 31.12.2017 und ist zwingend bei Weiterbetrieb des Tierparks neu
abzuschlieBen. Der Pachtvertrag ist hiervon nicht betroffen. Hier gilt eine nicht befristete
Laufzeit.

Derzeit zahlt die Stadt Kdthen (Anhalt) an die Tierpark gGmbH vertragsgemar einen
jahrlichen maximalen Personalkostenzuschuss in Hohe von 124.560,00 Euro. Dazu kommt
ein Sachkostenzuschuss in Hohe von 54.290,00 Euro jahrlich. Der Sachkostenzuschuss
wird vertragsgemalf gemindert um den Mitgliedsbeitrag der Stadt Kéthen (Anhalt) fir den
Tierparkverein. Das sind zum jetzigen Zeitpunkt 20 Cent/je Einwohner, Stand jeweils der
31.12. des Vorjahres.

Mit dieser Vorlage soll Uber den derzeitigen Stand der Verhandlungen berichtet werden.
Zusatzlich dazu soll, ohne jetzt bereits ins Detail zu gehen, tUber die Besonderheiten des
neuen Vertragsabschlusses berichtet werden und Aussagen Uber die geplante Zeitschiene
gemacht werden. Da der Sozial- und Kulturausschuss der zustandige Fachausschuss fur
den Tierpark ist, soll der Ausschuss rechtzeitig in die laufenden Vertragsverhandlungen
eingebunden werden.

1. Entwicklung des Tierparks

Seit dem Betrieb des Tierparkes in privater Regie, 2013 der Tierparkverein und seit 2014
die Tierpark gGmbH, haben sich die wirtschaftlichen und finanziellen Verhéaltnisse im
Tierpark gravierend verandert. Die Einnahmesituation im Tierpark ist stabil auf hohem
Niveau. Die Tierpark gGmbH hat fiir jeden sichtbar seit der Privatisierung des Tierparkes
erhebliche Aufwendungen fir Gehegesanierungen bzw. Gehegeneubauten gemacht. Neue,
insbesondere besucherintensive Tierarten, wie die Affen und die Wdlfe, wurden angeschafft.
Uber die jeweilige finanzielle Situation der gGmbH wird nach Abschluss des jeweiligen
Wirtschaftsjahres in der gemeinsamen Arbeitsgruppe regelmaRig berichtet. Auf eine
detaillierte Darstellung der Zahlen wird im Rahmen dieser Vorlage verzichtet.

2013 2016
Besucher 15.240 38.036
Eintrittsgelder 40.662 € 85.630 €
Personal- und
Sachkosten 229.000 € 248.800 € (2015)

Die jahrlich erwirtschafteten Uberschiisse der gGmbH werden in Gehegesanierungen bzw.
in die Neuanlage von Gehegen vertragsgema investiert.

GroRere Investitionen seit 2013 war die Errichtung einer Wolfsanlage, der Neubau einer
begehbaren Affenanlage/Végel, der Umbau des ehemaligen Vogelkafigs zur
Berberaffenanlage, Erneuerung mehrerer Vogelvolieren und Einrichtung eines Kioskes.

Die kiunftigen Investitionen im Tierpark werden ausfihrlich in der Sitzungsvorlage fur den
Stadtrat am 22.06.2017 dargestellt.

2. Neubau Funktionalgebdude Tierpark

Aus Sicht der Tierpark gGmbH ist es dringend erforderlich, den Kassenbereich, den
Kioskbereich und die Besuchertoiletten neu anzuordnen und zu strukturieren. Die derzeitige
jahrzehntealte Eingangssituation mit Kassenhauschen in Verbindung mit Imbiss und




Merchandising ist nicht mehr zeitgemaR. Hier ist geplant und in der Arbeitsgruppe zwischen
Stadtratsfraktionen, Verwaltung und Tierpark gGmbH bereits ausfuhrlich diskutiert, einen
Neubau im Bereich des jetzigen Einganges zu errichten. Im Erdgeschoss des Gebaudes
sollen alle Funktionen fiir den Tierpark, wie Kassierung, Imbiss und Merchandising,
Besuchertoiletten, Biiro Tierparkleiter und eine Au3enterrasse gebiindelt werden. Die
jetzigen Besuchertoiletten und das Kassenhduschen sollen in diesem Zusammenhang
abgerissen werden. In Anbetracht der nicht mehr zeitgemaRen und desolaten Wohnsituation
des Tierparkleiters mit seinem Partner im derzeitigen Wohnhaus ist zudem geplant, im
Dachgeschoss des Neubaus eine Tierparkleiterwohnung zu errichten. Das jetzige
Wohnhaus wird dann nicht mehr benétigt und zeitnah abgerissen. Eine Sanierung des
jetzigen Wohnhauses kommt aufgrund des Zuschnittes des Gebaudes und der zu
erwartenden Sanierungskosten nicht in Frage. Eine Sanierung ist unwirtschaftlich. Aufgrund
der derzeitigen Haushaltssituation ist die Stadt Kéthen nicht in der Lage, derartige Kosten
unabhangig vom Gesichtspunkt der Unwirtschaftlichkeit aufzubringen.

Fur den Neubau des Funktionalgebdudes mit Dachgeschosswohnung gibt es hinsichtlich
der Finanzierung bzw. Realisierung zum jetzigen Zeitpunkt mehrere Optionen. Die Prifung
ist aber noch nicht abgeschlossen.

Option 1

Die Wohnungsgesellschaft Kéthen baut das Gebaude auf dem Grundstiick der Stadt Kéthen
(Anhalt) und vermietet das Gebaude dann Uber einen Zeitraum x an die Tierpark gGmbH.
Nach Refinanzierung des Vorhabens durch die Mieteinnahmen der Tierpark gGmbH geht
das Gebaude in das Eigentum der Stadt Kéthen Uber.

Option 2

Die Stadt Kéthen (Anhalt) baut unter Aufnahme eines Kredites am Markt das Gebaude
selbst und vermietet das Gebaude wie bei Option 1 an die Tierpark gGmbH. Die
zusatzlichen Kosten der Stadt Kéthen (Anhalt) zur Bedienung der Tilgung des Kredites und
der Kreditzinsen werden aus den monatlichen Mieteinnahmen von der Tierpark Kéthen
gGmbH erwirtschaftet.

In beiden Optionen vermietet die Tierpark gGmbH als Mieter des Gebaudes die Wohnung
an den Tierparkleiter und seinen Partner weiter und generiert hier nattrlich entsprechende
Mieteinnahmen zur Finanzierung des monatlichen Mietzinses.

Wie oben bereits beschrieben, werden beide Optionen derzeit intensiv in der Verwaltung
bzw. bei der Wohnungsgesellschaft gepriift. Eine abschlieBende Aussage kann zum
jetzigen Zeitpunkt definitiv nicht getroffen werden. Insbesondere bei Option 2 sind
genaustens die kommunalrechtlichen und steuerrechtlichen Auswirkungen auf den Haushalt
der Stadt Kéthen (Anhalt) unter besonderer Beriicksichtigung der Haushaltskonsolidierung
und der Freiwilligkeit der Aufgabe zu prufen und zu bewerten.

Seitens der Tierpark gGmbH ist eine ausreichende Mietzinsfinanzierung fir das Vorhaben
zugesagt. Dieser Posten ist natlrlich Bestandteil des kiinftigen Zuschussvertrages ab dem
01.01.2018. Ein Teil des zu zahlenden Mietzinses der Tierpark gGmbH an den jeweiligen
Vermieter wird finanziert aus den Einnahmen der Wohnungsvermietung an den
Tierparkleiter und seinen Partner.

Zur baurechtlichen Prifung des Vorhabens wurde im Jahr 2016 eine Bauvoranfrage zur
planungsrechtlichen, denkmalrechtlichen und naturschutzfachlichen Zulassigkeit des
Vorhabens gestellt. Der Bauvorbescheid hierfur liegt zwischenzeitlich vor. Das Vorhaben ist
damit im Bereich des jetzigen Einganges grundsatzlich zulassig.



3. Entwicklung des Zuschusses

Entsprechend dem derzeit noch gliltigen Zuschussvertrag ist die Héhe des Zuschusses bis
zum 31.12.2017 festgeschrieben. Anpassungen bzw. Erhéhungen sind nicht vorgesehen.
Der Zuschuss wurde bei Abschluss des Vertrages im Jahr 2012 aufgrund des damals
ausgeschriebenen Konsolidierungszieles fir den Tierpark Kéthen berechnet und vertraglich
festgeschrieben.

Nach Vorschlag des Tierparkleiters soll sich der von der Tierpark gGmbH fiir den Betrieb
des Tierparkes bendtigte Zuschuss ab dem 01.01.2018 jahrlich um ca. 29.500,00 Euro
erhdhen. Hier ist dann der geénderte Tierbestand, der gednderte Personalbestand unter
Bertcksichtigung einer jahrlichen Steigerung der Personalkosten des Tierparkleiters und der
drei Tierpfleger um 1 % und der Neubau eines Funktionalgebdudes mit oben liegender
Tierparkleiterwohnung beriicksichtigt. Detaillierte Erlauterungen zur Kostensituation im
Tierpark Kéthen werden dann in der entsprechenden Vorlage zum Neuabschluss des
Zuschussvertrages gemacht.

Eine kinftige Erhéhung des Zuschusses der Stadt Kéthen zur Betreibung des Tierparks
widerspricht sowohl den urspriinglichen Konsolidierungsabsichten der Stadt Kéthen, die
eine Halbierung der Bezuschussung des Tierparks vorsahen, als auch den derzeitigen
Konsolidierungserfordernissen, welche mit Beschlissen zur Reduzierung der Kosten
freiwilliger Leistungen (Zuschuss Sportvereine) einhergehen.

4. Zeitschiene zum Abschluss des neuen Zuschussvertrages

Nach derzeitigem Stand ist geplant, den Zuschussvertrag zum 01.01.2018 im Stadtrat am
22.06.2017 beschliel3en zu lassen. Daflr gibt es mehrere Grinde. Im Rahmen der
Haushaltsplanung fir das Jahr 2018 muss die Verwaltung zur Erstellung des HHP-
Entwurfes zur Diskussion in den politischen Gremien friihzeitig die aktuellen Zahlen ab dem
01.01.2018 kennen, um hier mit den richtigen Zahlen frihzeitig planen zu kénnen. Zum
anderen wird - wie unter 2. beschrieben - der Neubau eines Funktionalgebaudes mit oben
liegender Tierparkleiterwohnung fur das Jahr 2018 geplant. Sollte die Wohnungsgesellschaft
Kdthen als Bauherr in Frage kommen, wie in Option 1 beschrieben, so ist nach Prifung der
Machbarkeit des Vorhabens geplant, das Baugenehmigungsverfahren im zweiten Halbjahr
2017 einzuleiten. Dazu bendtigt die Wohnungsgesellschaft Kothen eine abschlieRende
Aussage zur Neufassung des Zuschussvertrages zwischen der Stadt Kéthen (Anhalt) und
der Tierpark gGmbH ab dem 01.01.2018 mit Berticksichtigung der finanziellen Absicherung
der Pachtzinszahlungen, in diesem Falle dann an die Wohnungsgesellschaft Kéthen. Die
Wohnungsgesellschaft Kéthen bendtigt also eine vertragliche Absicherung, dass die
Sachkosten im Tierpark Kéthen auch ab dem 01.01.2018 flr einen langeren Zeitraum
finanziell gesichert sind. Sollte nach Option 2 die Stadt Kéthen (Anhalt) bauen, so sind fur
die Haushaltsplanungen 2018 die entsprechende Kreditaufnahme und die entsprechenden
Investitionskosten rechtzeitig in die Haushaltsplanung fur das Jahr 2018 zu integrieren. Fir
die Sitzungsvorlage fir die Sitzung des Stadtrates am 22.06.2017 sind dann nach
derzeitigem Stand der Beratungen die notwendigen Investitionskosten fiir den Neubau eines
Funktionalgeb&dudes mit oben liegender Tierparkleiterwohnung bekannt. Die genauen
fnianziellen Aufwendungen kdnnen dann je nach in Frage kommender Option in den
Vertragsverhandlungen entsprechend berlcksichtigt werden.

Es ist vorgesehen, die Laufzeit des Zuschussvertrags von derzeit 5 Jahren auf Minimum 10
Jahre zu erhéhen, um so auch der Tierpark gGmbH finanzielle Sicherheit fir den Betrieb
des Tierparks zu geben. Insbesondere unter Bertcksichtigung der Absicherung der
Mietzinszahlung entweder an die Wohnungsgesellschaft Kéthen oder an die Stadt Kéthen
ist ein langfristiger Zuschussvertrag erforderlich.

In der Sitzung steht ein Vertreter des Tierparks fur Fragen zur Verfligung.






Stadt Kéthen (Anhalt)

Der Oberblrgermeister

Niederschrift Kothen (Anhalt), 31.03.2017

Uber die 17. Sitzung des Sozial- und Kulturausschusses
offentlicher Teil

Die Sitzung fand statt:

Datum : 30.03.2017 Ort: 06366 Kbthen(Anhalt)
Beginn : 18:30 Stral3e : Wallstral3e 1-5

Ende : 20:45 Raum : Grol3er Sitzungsraum 217
Anwesende Mitglieder (siehe Anhang)

It. Teilnehmerliste :

Von der Verwaltung OB Hauschild
waren anwesend : Frau Schlendorn (Amt 40)
Frau Mikolay (Amt 32)
Herr Reinke (Amt 73)
Frau Laubig (Streetworkerin)
Frau Stimm (Leiterin Kita Pinocchio)
Frau Héckel (RB)
Frau Albrecht (Personalrat)

AuRRerdem waren Herr Engelmann (Tierpark Kéthen)

anwesend (Gaste) : Herr Schaller-Engelmann (Tierpark Kéthen)
Herr Schenk und Herr Kaufmann (Elternvertreter)
Herr Stahl

Herr Scholz (Stadtrat)
Herr Gahler (Stadtrat)
Herr Bartl (Mitteldeutsche Zeitung)

Tagungsleitung : Christina Buchheim

Schriftfhrer : Silke Céasar
Ausschussvorsitzend Oberblurgermeister Protokollfuhrer
er

Christina Buchheim Bernd Hauschild Silke Casar







Tagesordnung

TOP Thema Vorl.-Nr.
1 Eroffnung
1.1 Feststellung der Beschlussfahigkeit und der Ordnungsmafigkeit der -
Ladung
2 Behandlung der o&ffentlichen TOPs
2.1 Bestatigung der Niederschrift der letzten Sitzung (6ffentlicher Teil) -
2.2 Informationen der Verwaltung (6ffentlicher Teil) -
2.3 Bestatigung der Tagesordnung (6ffentlicher Teil) -
2.4 Neuabschluss des Zuschussvertrages fur die Tierpark gGmbH ab dem 2017039/1
01.01.2018
25 Sachstand Obdachlosenunterkunft Augustenstr. 63 in Kothen (Anhalt) 2017033/1
2.6 Streetworkbericht 2016 2017028/1
2.7 Anfragen und Anregungen (6ffentlicher Teil) -
3 Behandlung der nichtéffentlichen TOPs
3.1 Bestétigung der Niederschrift der letzten Sitzung (nichtoffentlicher -
Teil)
3.2 Informationen der Verwaltung (nichtéffentlicher Teil) -
3.3 Bestatigung der Tagesordnung (nichtoffentlicher Teil) -

3.4 Anfragen und Anregungen (nichtoffentlicher Teil) -



Protokolltext

Offentlicher Teil

TOP 1 — Eroffnung
Frau Buchheim erdffnet die Sitzung und begrif3t die Anwesenden.

TOP 1.1 — Feststellung Beschlussfahigkeit und OrdnungsmafRigkeit der Ladung
Die Beschlussfahigkeit und die OrdnungsmaéaRigkeit der Ladung werden festgestellt.

TOP 2.1 — Bestatigung der Niederschrift der letzten Sitzung
Die Niederschrift des 0Offentlichen Teils der Sitzung vom 26.01.2017 wird bei 2 Enthaltungen
bestétigt.

TOP 2.2 — Informationen der Verwaltung

Frau Schlendorn informiert, dass der Fordermittelantrag fir die Kita Lowenzahn heute
abgegeben wurde.

Kita Erlebnisbaum und Buratino werden zusammengeschlossen.

Kita Spielkiste hat weiter Bestand.

Kita Max und Moritz und Pinocchio sollen auf langfristige Sicht zu einer Einrichtung
fusionieren. Bis 2020 wird es so weiter bestehen wie es ist und von 2020 bis 2023 werden
erste konzeptionelle Anderungen greifen.

StRn Buchheim spricht den Infobrief an die Eltern an, wo ein sofortiger Aufnahmestopp fur
die Kita Max und Moritz ausgesprochen wurde. Hier wurden wieder der Ausschuss und die
Stadtrate nicht mitgenommen, sondern vor vollendete Tatsachen gestellt. Darum sind heute
zwei Elternvertreter hier. Sie bittet darum, ihnen das Wort zu erteilen.

OB Hauschild fuhrt aus, dass im beschlossenen Kitakonzept dazu Ausfiihrungen gemacht
wurden. Hier muss also widersprochen werden. Die Stadt muss mit Konzepten reagieren,
wenn ein Ungleichgewicht bei der Kinderbetreuungszahl zwischen freien Tragern und Stadt
entsteht.

StRn Buchheim bemerkt, dass da noch nicht die Rede von einem Aufnahmestopp war.
Es handelt sich um 2 Einrichtungen mit unterschiedlichen Konzepten. Auch die Frage der
Geschwisterkinder ist zu klaren. Es ist alles noch nicht ausgegoren. Die Stadtrate hatten
vorher informiert werden mussen.

Frau Stimm erlautert, dass alle Standorte erhalten werden sollen, aber man in Konkurrenz
mit den freien Tragern Uber neue Konzepte, die ein Alleinstellungsmerkmal sind,
nachdenken muss. Die beiden Einrichtungen sollen zu einem Familienzentrum werden.

Die Einrichtungen werden jetzt schon durch Erziehungsurlaub nur von einer Leiterin gefihrt.

Elternvertreter Herr Schenk fiihlt sich als Elternteil Gbergangen mit dem verhangten
Aufnahmestopp, da Max und Moritz dann aussterben wird. Die Idee mit dem
Familienzentrum findet er generell gut, aber der Weg dahin wird als falsch angesehen.

Das Konzept mit der geringeren Auslastung soll tbernommen werden. Nach und nach
sollen dann Raume ab 2020 in das neue Konzept Gibergehen, was die Einrichtung Max und
Moritz schmélern wird. Eine damalige Idee mit der Anlegung eines Schlafsaales ist nicht
weiterverfolgt worden von den Erziehern.

StRn Buchheim fragt die Verwaltung, ob diese die Eltern vorher informiert habe.

Frau Schlendorn erklart, dass erst mit der Elternvertretung gesprochen wurde, bevor die



Briefe verschickt worden sind. Das habe sie als Zustimmung gewertet.

Herr Schenk habe diese Absicht als Diskussionsgrundlage mit den Eltern mitgenommen,
aber nicht, dass gleich am nachsten Tag die Briefe von der Verwaltung verschickt werden.

Frau Schlendorn appelliert, dass dies als Chance fur die Einrichtung gesehen werden sollte.
Bis 2020 gabe es stabile Kinderzahlen. Dann gehe die Prognose nach unten.

StR Lange hinterfragt den angesprochenen Fakt in punkto Auslastung.

Frau Schlendorn bejaht, dass die Auslastungszahlen unterschiedlich sind in den beiden
Einrichtungen.

StR Lange hélt die Angst flr verstandlich, dass Eltern sich dann von dieser Einrichtung
abwenden und zu freien Tragern gehen. Werden auch in anderen Einrichtungen offene
Konzepte verfolgt?

Frau Stimm fihrt aus, dass auch andere Einrichtungen sich ausprobieren. Die beiden
Hauser haben auch raumlich gesehen unterschiedliche Kapazitaten. Darum sind die
Auslastungszahlen unterschiedlich. Es gibt auch Eltern, die sich nicht nach Konzepten
orientieren, sondern nach raumlicher Nahe zur Wohnung etc.

StR Reisbach findet ein Familienzentrum positiv. Er hat ein &hnliches Projekt in
Hoyerswerda beobachtet, wo die Einwohnerzahlen erst sanken und seit der Einrichtung
eines Familienzentrums wieder ein Einwohnerzuwachs zu verzeichnen ist. Es ware besser,
wenn die Stadt fur ein solches Projekt Geld in die Hand nimmt als es in den
unterschiedlichen Kitas auszuprobieren.

Herr Schenk hat am Beispiel von Miuhlheim an der Ruhr die Entwicklung verfolgt. Er ist der
Ansicht, dass das Geld, was dafir nétig sein wird, von der Stadt Kéthen nicht aufgebracht
werden kann, da ein anderer Personalschliissel erforderlich ist.

StR Lange bevorzugt geschlossene Konzepte, aber es sollte eine Ausgewogenheit
angeboten werden.

StRn Buchheim spricht sich dafiir aus, dass die Stadt den Aufnahmestopp zurticknehmen
solle, um unter Kostenabwagung das Konzept ausfiihrlich vorgestellt zu bekommen. Alle
sollten miteinander ins Gesprach kommen, wie es weitergeht.

Herr Schénemann fragt, ob ein finanzieller Schaden fur die Stadt entsteht, wenn die
Entscheidung aufgeschoben wird.

StRn Dr. Gottschlich spricht sich auch flr ein geschlossenes Konzept aus. Das Early-
Konzept ist in einer britischen Stadt konzipiert worden, wo eine hohe Arbeitslosenquote
herrschte. Sie weil3 nicht, ob es der richtige Weg fir Kéthen sei.

Herr Lehmann gibt zu bedenken, dass beide Konzepte Vor- und Nachteile haben. Man
kénne auch Grundschullehrer in der Eintrittsphase befragen, ob sie Unterschiede bei den
Kindern erkennen kénnen.

OB Hauschild nimmt den Aufnahmestopp zurtick. Die Elternvertreter sollen vom
Ursprungszustand ausgehen als waren die Briefe nicht rausgeschickt worden. Die Konzepte
aller Einrichtungen werden von der Verwaltung zusammengetragen, um sie den Stadtraten
naher vorzustellen. Ein genauer Zeitraum kann hier nicht definiert werden. Es wird keine



finanziellen Auswirkungen fir die Stadt haben.

Frau Stimm versucht, einen Lanze fir die offenen Einrichtungen zu brechen, indem sie die
Mdglichkeit offeriert, dass Stadtrate eine solche Einrichtung einmal besuchen kénnen, um
sich vor Ort von den Gegebenheiten zu Gberzeugen.

OB Hauschild schlieft die Diskussion an dieser Stelle ab und informiert, dass der
Fordermittelantrag fur die Kita Lowenzahn nicht — wie im Haushalt stand — fur Stark Il
abgegeben wurde, sondern es wurde ein anderer Fordertopf, der den Eigenanteil der Stadt
mindert, gefunden wurde. Es wird hier eine 90 %-ige Forderung erreicht. Daran ist eine
geringe Erweiterung der Einrichtung gebunden. Die Kinderzahl wird von 154 Platzen auf 160
Platze fur das Alter 0 — 3 Jahre erhdht.

Frau Schlendorn ergénzt, dass wenn die Férderung in der Form nicht zustande kommt, man
auch wieder auf Stark Il zurtickgehen kénne.

TOP 2.3. — Bestatigung der Tagesordnung 6ffentlicher Teil
Die Tagesordnung 6ffentlicher Teil wird einstimmig angenommen.

TOP 2.4 — Neuabschluss des Zuschussvertrages fiur die Tierpark gGmbH ab dem
01.01.2018

OB Hauschild erlautert, dass die Vorlage dazu dient, dass die Verwaltung rechtzeitig

informieren mochte. In der Option 1 ist noch ein Fehler. Hier muss es heil3en, dass das

Gebaude in das Eigentum der WGK Ubergeht.

StR Scholz ist bekannt, dass beim Landkreis schon ein Antrag auf Abriss des alten
Wohngebaudes vorliegt, welches jedoch unter Denkmalschutz stehe. Die Hulle des
Gebaudes ware jedoch erhaltenswert. Man kdénne darin eine Ausstellung zur Historie der
Fasanerie und des Tierparkes etablieren.

OB Hauschild ist nicht bekannt, dass an das Bauordnungsamt, welches sich ja bei der Stadt
befindet, ein Antrag auf Abriss gestellt wurde.

Herr Reinke erklart, dass die GmbH eine Bauvoranfrage, was den Neubau des
Funktionsgebéaudes betrifft, gestellt hat, die auch genehmigt wurde. Es gibt von Seiten der
unteren Naturschutzbehoérde einen Antrag auf Abbruch des Wohngebaudes. Diesen Antrag
hat aber weder die GmbH noch die Stadt gestellt.

Herr Schénemann erfragt, ob es Bedarf fir eine solche Ausstellung gibt und ob diese dann
gerade dort stattfinden solle.

StR Reisbach mdchte wissen, wie sich die Verwaltung zur Bezuschussung positioniert
aufgrund der ganzen Sparmaf3nahmendiskussion.

OB Hauschild hat sich bereits die Frage gestellt, wo die benétigten 30.000 Euro
weggenommen werden sollen. Man muss sich auch die Frage stellen, wie es danach
aussieht, wenn die Steuern wieder heruntergesetzt werden sollen, sonst ist eine
Darlehensaufnahme nicht mdglich. Es wird derzeit auch gepruft, ob es eine
Fordermittelméglichkeit gibt. Die Problematik der Verfahrensweise kann zum jetzigen
Zeitpunkt noch nicht beantwortet werden. Jetzt muss jedoch an der Attraktivitat des
Tierparks gearbeitet werden, um die Besucherzahlen stabil zu halten.

StR Scholz gibt zu bedenken, dass der Tierpark auch einen Bildungsauftrag hat. Man solle
ja nur die duRere Hulle erhalten. Kann nicht nur der Eigentiimer einen Antrag auf Abriss



stellen?
Herr Reinke stellt klar, dass jeder eine Bauvoranfrage fiir jedes Grundsttick stellen darf.

StR Lange ist eher fir einen Lehrpfad im Tierpark als dafir, ein irgendwann
einsturzgefahrdetes Gebaude zu erhalten.

StRn Buchheim spricht sich fir eine Infoveranstaltung im Tierpark aus. Sie zollt der Arbeit
der Tierparkleitung grof3en Respekt und ist beeindruckt von der Solidaritat der Kéthener
Birger, die bei der Vogelgrippeaktion gespendet haben, was zum Ausdruck bringt, dass alle
hinter dem Tierpark stehen.

OB Hauschild informiert, dass nédhere Angaben zu Kosten erst im Juni vorliegen. Es steht
also im Juni noch nicht wieder auf der Tagesordnung des Stadtrates.

StR Gewinner stellt die Frage, ob nicht die Spendeneinnahmen fiir den Neubau mit
verwendet werden koénnen.

Herr Engelmann gibt den Hinweis, dass diese Spendengelder nur zweckgebunden
eingesetzt werden durfen.

OB Hauschild bestéatigt dies. Zumal reichen die Gelder dafiir nicht aus. Weitere eingehende
Spendengelder werden in den Neubau einer Barenanlage investiert.

StR Scholz kritisiert, dass durch die Tétung von auch gesunden Tieren wahrend der
Vogelgrippe gegen das Tierschutzgesetz versto3en wurde. Man hétte in Widerspruch gehen
konnen.

StRn Buchheim stellt den Antrag auf Ende der Debatte. Dieses Thema ist abgeschlossen.
AuRerdem habe es sich um eine Anordnung des Landkreises gehandelt, und der
Widerspruch auch keine aufschiebende Wirkung gehabt hatte.

TOP 2.5 — Sachstand Obdachlosenunterkunft Augustenstr. 63 in Kdéthen (Anhalt)
Frau Mikolay erlautert die Vorlage.

StR Scholz spricht sich fiir den externen Betrieb aus. Wie wird mit den Personen verfahren,
die einen Antrag beim Landkreis gestellt haben? Diese wirden ja dann aus dem
Wohnkonzept herausfallen.

Frau Mikolay bemerkt, dass ein Betreuer sich um Wohnraum gekiimmert hat, aber der
Wohnraumeigentimer wirde diesen nur zur Verfliigung stellen, wenn alle Bewohner aus der
AugustenstralRe bei ihm einziehen und die Stadt weiterhin Betreiber bleibe. Das musste
verworfen werden in der letzten Woche.

Herr Lehmann wirft die Frage auf, wenn nur noch ein Bewohner in der Augustenstrale
verbleiben wirde, kbnne man dann nicht den teuren Reinigungsservice abbestellen?

Frau Mikolay fuhrt aus, dass dies eine Auflage des Gesundheitsamtes ist.

StR Gewinner fragt nach, ob es sich nicht um eine Notunterkunft handelt, wo auch keine
Duschen sein mussen.

Frau Mikolay erlautert, dass die zuriickliegenden Medienereignisse dazu gefiihrt haben,
dass der Landkreis eingeschritten ist, um die Verhéltnisse dort zu andern. Dadurch wurde es



teilweise zur Gemeinschaftsunterkunft erklart, wo gewisse hygienische Regularien
einzuhalten sind.

StR Gewinner fragt nach, ob die Stadt dazu verpflichtet ist, jedem ein Obdach zu geben.

OB Hauschild bejaht dies, es kénne aber auch ein Hotel oder eine Pension sein. Durch den
Leerstand bei der WGK kénnen hier auch andere Lésungen gefunden werden.

StR Kluge will wissen, ob der Landkreis hierflr eine Bezuschussung gibt, was verneint
wurde.

Frau Mikolay wird den SK-Ausschuss auf dem Laufenden halten.

TOP 2.6 — Streetworkbericht 2016

StR Reisbach wollte wissen, wie es um die Drogenproblematik in Kéthen stehe, da man seit
langem keine Zahlen mehr dartiber zu sehen bekame.

Frau Laurich fuhrt aus, dass die Situation in Kdthen nicht anders ist als in anderen Stadten.

OB Hauschild wird diese Frage mit zu seinem Polizeitermin nehmen, so dass auch die
Stadtrate eine Sachstandsinformation erhalten werden.

Herr Kluge fragt, ob es auch obdachlose Jugendliche in Kéthen gibt und ob eine
Jugendwohngruppe flur solche Falle existiere.

Frau Laurich entgegnet, dass es vorkommt, dass vereinzelt Jugendliche zeitweise keinen
festen Wohnraum haben. Es ist aber nicht so, dass Jugendliche unter Briicken u. a.
schlafen missen. 16- bis 18-jahrige finden eine Notunterkunft im Kinderheim. Bei Uber 18-
jahrigen ist die Problematik schwieriger, da sie es auch schwer haben, aufgrund ihrer
Biographie eine Wohnung bei Vermietern zu finden.

StR Gewinner fragt nach, welche Unterstlitzung Frau Laurich bei ihrer Arbeit von der Stadt
bekommit.

Frau Laurich bemerkt, dass es hilfreich ware, wenn sie schnelle Hilfe in punkto Wohnraum
bekommen kdnne, in solchen Féllen, wo Jugendliche Utber 18 sind.

StRn Buchheim schlégt vor, dass sich die Stadt dieses Themas annimmt.
StR Lange fragt nach, ob die Streetworkerin immer erreichbar ist fir die Jugendlichen.
Frau Laurich antwortet, dass dies Uber die Leitstelle laufe.

StR Reisbach mdchte wissen, ob es in Zusammenarbeit mit der Polizei ein Konzept gibt,
dass sich die vor einem Jahr bestandenen Probleme im Friedenspark nicht wiederholen.

Frau Laurich fuhrt aus, dass die Polizei diesbeziglich nicht mit ihr zusammengearbeitet hat.

StR Scholz hat bei einem Problem im Obdachlosenheim — Sturz bei Dunkelheit im
Treppenhaus durch Stromentzug - die Notrufnummer in Anspruch genommen. Der
Bereitschaftsdienst der Stadt habe aber von der Amtsleiterin eine Hilfe untersagt
bekommen.



Frau Mikolay habe einen Wiederanschluss des Stromes in der Nacht untersagt, da im
Normalfall damit bis zum néchsten Morgen gewartet werden kann. Hier ist die
Vorgeschichte, dass 2 Personen ihren Wohnbereich widerrechtlich auf Kosten der Stadt mit
Strom vom Hausflurlicht versorgt haben. Darum erfolgte die Kappung des Stromanschlusses
bis zum néchsten Tag.

Herr Schénemann fragt nach, ob es gewisse Brennpunkttermine gibt, wo Jugendliche
auffalliger sind.

OB Hauschild wird die Frage ebenfalls mit beim Polizeitermin erértern.

StR Reisbach informiert, dass die Baugenehmigung mit kleinen Auflagen fir den Dirtpark
nun vorliegt. Frau Laurich wurde gebeten, noch einmal den Kontakt mit den Rad fahrenden
Jugendlichen herzustellen.

Wird es fur Frau Laurich einen Elternzeitersatz geben?

Frau Schlendorn gibt bekannt, dass die Stelle nun ausgeschrieben wird.

StRn Buchheim dankt Frau Laurich fur die Arbeit und wiinscht im Namen der
Ausschussmitglieder fir die Elternzeit alles Gute.

TOP 2.7 — Anfragen und Anregungen
StRn Buchheim hat von der Willkommensinitiative die Information erhalten, dass es
Probleme mit den Raumen in der Martinskirche gibt.

OB Hauschild hatte heute einen Ortstermin. Derzeit ist auch in der Diskussion, in der
WallstraRe etwas anzubieten.

StR Reisbach fragt nach, wie es um die Vorbereitung des Arbeitskreises
Sportstattenkonzept und den Hausmeisterpool steht.

OB Hauschild muss den Arbeitskreis Sportstattenkonzept noch um 2 Monate nach hinten
verschieben, da Herr Frolow, der den Arbeitskreis leiten soll, sich gerade in Elternzeit
befindet. Da im RPA starke Kritik zum Stand der Eréffnungsbilanz gelibt wurde, hat diese
erstmal hdhere Prioritat als der Hausmeisterpool, da dort auch die gleichen
Arbeitskreismitglieder tatig sind.

Ende offentlicher Teil 20.28 Uhr



Tagesordnung
der

17. Sitzung des Sozial- und Kulturausschusses

am 30.03.2017

TOP Betreff BV-Nr.
1 Er6ffnung
11 Feststellung der Beschlussfahigkeit und der OrdnungsmaRigkeit der -
Ladung
2 Behandlung der 6ffentlichen TOPs
2.1 Bestéatigung der Niederschrift der letzten Sitzung (6ffentlicher Teil) -
2.2 Informationen der Verwaltung (6ffentlicher Teil) -
2.3 Bestéatigung der Tagesordnung (6ffentlicher Teil) -
2.4 Neuabschluss des Zuschussvertrages fiir die Tierpark gGmbH ab dem 2017039/1
01.01.2018
25 Sachstand Obdachlosenunterkunft Augustenstr. 63 in Kéthen (Anhalt) 2017033/1
2.6 Streetworkbericht 2016 2017028/1
2.7 Anfragen und Anregungen (6ffentlicher Teil) -
3 Behandlung der nichtéffentlichen TOPs
31 Bestéatigung der Niederschrift der letzten Sitzung (nichtéffentlicher -
Teil)
3.2 Informationen der Verwaltung (nichtoffentlicher Teil) -
3.3 Bestatigung der Tagesordnung (nichtoffentlicher Teil) -
3.4 Anfragen und Anregungen (nichtoffentlicher Teil) -




	17. Sitzung des Sozial- und Kulturausschusses
	Sitzungsdokumente
	- Bekanntmachung -
	Streetworkbericht 2016
	Sachstand Obdachlosenunterkunft Augustenstr. 63 in Köthen (Anhalt)
	Neuabschluss des Zuschussvertrages für die Tierpark gGmbH ab dem 01.01.2018
	Öffentliche Niederschrift
	Tagesordnung der 17. Sitzung des Sozial- und Kulturausschusses am 30.03.2017



